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DIE STIFTUNG FERIEN IM BAUDENKMAL

In der Schweiz finden sich die un-
terschiedlichsten Baudenkmäler auf 
kleinstem Raum: traditionelle Bau-
ernhäuser, Bürgerhäuser, Zeugen der 
Industrialisierung und der Anfänge des 
Tourismus, sowie einzigartige Beispiele 
moderner Architektur. Baudenkmäler 
sind wichtige Bestandteile intakter 
Ortsbilder und Landschaften, kon-
servieren Geschichte und schaffen 
Identität. Weil sie aber den heutigen 
Nutzungsanforderungen häufig nicht 
entsprechen, werden sie oft ohne 
Rücksicht auf ihren baukulturellen 
Wert abgerissen. Für ihren Erhalt sind 
deshalb nachhaltige Nutzungsformen 
gefragt.

Die im Jahr 2005 vom Schweizer Hei-
matschutz gegründete Stiftung Ferien 
im Baudenkmal ist ein Projekt an der 
Schnittstelle von Tourismus und Denk-
malpflege. Schweizweit übernimmt sie 
dem Verfall ausgesetzte und vom Abriss 
bedrohte Baudenkmäler, restauriert sie 
sanft und gibt ihnen als Ferienobjekt 
eine sichere Zukunft. Das Besondere 
daran ist, dass sie die sorgfältig res-
taurierten Objekte der Öffentlichkeit zu 

vernünftigen Preisen zugänglich macht 
und durch das aktive Erleben der 
Baukultur die Vermittlung und Sensibi-
lisierung für historische Bauten in den 
Vordergrund stellt. Ihr
vielfältiges Angebot ergänzt sie mit 
Baudenkmälern, die im Eigentum
Dritter sind und trägt durch deren 
Vermietung zu ihrem Erhalt bei.

Viele Baudenkmäler stehen in entlege-
nen, ländlichen Regionen, die oft von 
Abwanderung bedroht sind. Für diese 
Orte schafft Ferien im Baudenkmal, 
nebst dem Gedanken des Heimatschut-
zes, eine Grundlage für Wertschöp-
fung. Ein Aufenthalt im Baudenkmal 
ermöglicht zudem einen Bezug zur 
lokalen und regionalen Geschichte und 
Tradition zu knüpfen, ganz im Sinne 
des nachhaltigen Tourismus.
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EDITORIAL

Zunächst sah es düster aus: Lockdown 
ab März, Skisaison abgebrochen, Res-
taurants und Läden geschlossen - quo 
vadis Ferien und Tourismus im Sommer 
und Herbst? Dann appellierte Bundes-
präsidentin Sommaruga: «Machen 
Sie Ferien in der Schweiz!», und der 
Mai machte alles neu. Bald waren die 
Ferien im Baudenkmal-Wohnungen 
im Sommer und Herbst ausgebucht. 
Sämtliche Befürchtungen waren weg-
gewischt, und sämtliche Erwartungen 
wurden übertroffen. Noch nie waren 
unsere Wohnungen so gut ausgelastet 
wie im vergangenen Jahr.

Die akut anziehende Nachfrage for-
derte vorab die Geschäftsstelle. Trotz 
erschwerender Rahmenbedingungen 
mit Home Office und Zoom-Sitzungen 
konnten im Laufe des Jahres dank 
grossem Einsatz gleich neun Objekte 
neu in das Angebot aufgenommen 
werden, davon zwei eigene Häuser: 
das Taunerhaus in Vinelz (BE) und die 

«Casa Portico» in Moghegno (TI). Dazu 
kommen sieben Drittobjekte, darunter 
erfreulicherweise die «Maison des 
Fées» in Charmey (FR). Ich erwähne 
dieses Ferienhaus besonders, weil es 
unser Bestreben ist, weitere Ferienwoh-
nungen in der Romandie anbieten zu 
können und damit bestehende Lücken 
auf der FiB-Landkarte der Schweiz zu 
schliessen. Die neuen Objekte, die im 
Jahresbericht vorgestellt werden, könn-
ten unterschiedlicher kaum sein, und 
jedes steht auf seine Weise für unsere 
wertvolle Baukultur.

Unsere Feriengäste können verschie-
denste Perlen dieser Baukultur vor 
Ort erleben. Es freut mich, dass 2020 
– sozusagen zum unerwartet-richtigen 
Zeitpunkt – so viele und so schöne 
Wohnungen hinzugekommen sind.  
Für Baudenkmäler, die sich weniger 
für eine Feriennutzung eignen, hat der 
Schweizer Heimatschutz zusammen mit 
unserer Stiftung die Plattform «Marché 
Patrimoine» aufgebaut: wertvolle his-
torische Bauten sollen darüber an die 
entsprechend Interessierten vermittelt 
werden. Unser «Kerngeschäft» bleiben 
indes die Ferienwohnungen. Der grosse 
Zuspruch ermutigt uns, die begon-
nenen FiB-Projekte wie die «Maison 
Heidi» in Souboz/BE und die «alte Kap-
lanei» in Ernen/VS weiterzuführen und 
Neue anzupacken. Allen, die uns dabei 
unterstützen, danke ich herzlich!

Beat Schwabe, 
Stiftungsratspräsident 
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LEGENDE DER BAUDENKMÄLER

  1 Flederhaus, Wegenstetten (AG)
  2 Spycher, Attiswil (BE)
  3 Scheune, Beatenberg (BE)
  4 Du Bourg, Biel (BE)
  5 Eichhölzli, Biel (BE)
  6 Schlossgut, Münchenwiler (BE)
  7 Maison Heidi, Souboz (BE)
  8 Taunerhaus, Vinelz (BE)
  9 Ofenhausstöckli, Zimmerwald (BE)
10 Maison des Fées, Charmey (FR)
11 Cäsa Picenoni Cief, Bondo (GR)
12 Steinhaus, Brusio (GR)
13 Plantahaus, Malans (GR)
14 Palazzo Glaser/Kunz, Poschiavo (GR)
15 Haus Under Putz, Unter Putz (GR)
16 Nüw Hus, Safien (GR)
17 Chesa Sulai, S-chanf(GR)
18 Engadinherhaus 1+2, Scuol (GR)
19 Susta, Splügen (GR)
20 Casa Palü, Stampa (GR)

21 Türalihus 1+2, Valendas (GR)
22 Altes Pächterhaus, Heiligkreuz (LU)
23 Domaine des Tourelles, LCF (NE)
24 Grosshostett, St. Niklausen (OW)
25 Schindelhaus, Oberterzen (SG)
26 Haus Tannen, Morschach (SZ)
27 Max Burkhardt Haus, Arbon (TG)
28 Chatzerütihof, Hefenhofen (TG)
29 Fischerhäuser 1+2, Romanshorn (TG)
30 Mönchsklause, Kartause Ittingen (TG)
31 Casa Regina, Calonico (TI)
32 Casa Portico, Moghegno (TI)
33 Casa Döbeli, Russo (TI)
34 Stüssihofstatt, Unterschächen (UR)
35 Huberhaus, Bellwald (VS)
36 Château de Réchy, Réchy (VS)
37 Belwalder-Gitsch Hüs 1+2, Grengiols (VS)
38 Kaplanei, Ernen (VS)
39 Blumenhalde, Uerikon (ZH)
40 Neubühl, Zürich (ZH)

Baudenkmal in Arbeit
Neues Baudenkmal ab 2020

ALLE BAUDENKMÄLER DER STIFTUNG IM JAHR 2020

Baudenkmal im Angebot 2019
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DIE BAUDENKMÄLER 2020

DRITTOBJEKTE
Die Stiftung Ferien im Baudenkmal 
hat zum Ziel, die vielfältige Schweizer 
Baukultur zu erhalten und erlebbar zu 
machen. Aus diesem Grund sind wir 
stets bestrebt, unser Angebot regional 
und bauhistorisch zu erweitern. Die fol-
genden sieben Baudenkmäler konnten 
wir als Drittobjekte in unser Sortiment 
aufnehmen. Bei diesen Zeitzeugen 
handelt es sich um Objekte, die im 
Besitz Dritter sind, im Sinne unserer 
Qualitätsansprüche restauriert und 
ausgestattet wurden und über unseren 
Vertriebskanal für Ferien im Baudenk-
mal gebucht werden können. Vertrag-
lich wird mit den Eigentümer*innen 
vereinbart, dass die generierten 
Miteinnahmen zum langfristigen Erhalt 
der Baudenkmäler dienen sollen. 

Im vergangenen Jahr wurde der schon 
bestehende Trend die nähere Umge-
bung zu bereisen durch Corona dy-
namisiert, was unserer Stiftung einen 
grossen Nachfragezuwachs brachte. 
Dieser Situation begegneten wir mit 
einer starken Angebotsausweitung. Von 
den insgesamt neun neu aufgenommen 
Objekten konnten vier am Jurasüdfuss 
ins Sortiment integriert werden. Ob-
wohl regional nahe beieinander, zeigen 

die neuen Baudenkmäler eindrucksvoll 
die Bandbreite des historischen Woh-
nens auf. Das einfache «Taunerhaus», 
ein Bauernhaus für Tagelöhner, wurde 
historisch von zwei Familien bewohnt, 
während das stattliche «Maison des 
Fées» als Ferienhaus gebaut wurde. 
Die Wohnung im Münchenwiler ist 
Teil eines wunderbaren Schlossgutes, 
während der «Spycher – Hof zur Linde» 
zu einem noch heute bewirtschafteten 
Bauernhof gehört. 

Nebst den erwähnten Baudenkmälern 
ergänzen die folgenden Objekte unser 
Sortiment: Die Bünder Häuser «Planta-
haus» in Malans und das «Haus Under 
Putz» in Unter Putz und im Puschlav 
das Künstlerhaus «Palazzo Glaser/
Kunz», das im Rahmen einer kommu-
nikativen Zusammenarbeit gewonnen 
werden konnte. Ebenfalls ein Künstler-
haus steht seit Juli 2020 in Arbon für 
Ferien im Baudenkmal zur Verfügung: 
Mit dem «Max Burkhardt Haus» wird 
ein eindrucksvoller Vertreter des Ju-
gendstils präsentiert. Auch das Tessin 
ist vertreten mit unserer eigenen «Casa 
Portico». 



7

Spycher - Hof zur Linde, Attiswil (BE): 
Seit dem Jahr 1720 lassen sich auf 
dem Bauernhof namens «Hof zur Linde» 
Landwirte nachweisen. Das Haupthaus 
wurde in den Jahren 1835 bis 1841 an-
stelle des Vorgängerbaus errichtet und 
entspricht den wirtschaftlichen und 
repräsentativen Ansprüchen der dama-
ligen Eigentümer. Es widerspiegelt die 
Baukultur, die materiellen Verhältnisse 
und den Repräsentationswillen der 
damaligen Führungsschicht. Frucht-
bare Produktionsflächen, günstige 
Verkehrs- und Marktlage, eine vorteil-
hafte wirtschaftliche und politische 
Situation sowie ein über Generationen 
gehäufter Reichtum haben solche Bau-
ten ermöglicht.

Der unter Denkmalschutz gestellte 
Speicher, der den Mägden und Knech-
ten als Wohnraum diente und in dem 
früher Vorräte, wie Tücher, Dörrobst, 
geräuchertes Fleisch, Brot aber auch 
Wertsachen aufbewahrt wurden, ist 
mit dem Stöckli und dem Bauernhaus 
verbunden und Teil einer wertvollen 
Hofstatt. 

Seit Januar 2020 können im «Spycher 
– Hof zur Linde» fünf Personen Ferien 
im Baudenkmal verbringen. 
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Schlossgut, Münchenwiler (BE): Nach 
der Einführung der Reformation im 
Jahre 1528 wurden vielerorts Klöster 
aufgehoben. So auch das im 12. Jahr-
hundert erbaute Cluniazenserkloster, 
das 1535 der Berner Schultheisse Hans 
Jakob von Wattenwyl erwarb. Die Pa-
trizierfamilie von Wattenwyl liess aus 
den Steinen des Klosters das Schloss 
Münchenwiler als feudalen Landsitz er-
richten. Zum herrschaftlichen Anwesen 
gehörten nebst einem Kräuter- und Ge-
müsegarten, ein Forellenteich und ein 
Gutshof, das sogenannten Küherhaus.

Das Küherwesen war zwischen 1550 
und 1900 eine spezielle Form der 
Alpwirtschaft im Voralpengebiet, be-
sonders im Kanton Bern. Küher waren 
Fachleute der Milchverarbeitung, die 
unter anderem Käse, Butter, Ziger und 
weitere Milchprodukte herstellten. Die 
Kuhherde und andere Nutztiere sowie 
das Weideland pachteten sie von 
Patriziern und Grossgrundbesitzern. 
Den Sommer verbrachten die Küher mit 
ihren Gehilfen auf der Alp und bezogen 
im Winter Quartier in den Talhöfen, wie 
im Küherhaus in Münchenwiler.

Das «Schlossut Münchenwiler» wurde 
bis in die 1980er Jahre als Küherhaus, 
bzw. ab 1928 nur noch als Milchwirt-
schaftsbetrieb, genutzt. 

Der neue Eigentümer liess das Küher-
haus sowie den angrenzenden Stall ori-
ginalgetreu restaurieren und richtete 
in den beiden Gebäuden Wohnungen 
ein. Das Schloss selbst wird seit 2001 
als Parkhotel Schloss Münchenwiler 
betrieben. Die Ferien im Baudenkmal-
Wohnung im Küherhaus steht seit 
Anfang Oktober 2020 für bis zu vier 
Personen zur Verfügung. 
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SPYCHER - HOF ZUR LINDE, ATTISWIL (BE)

SCHLOSSGUT, MÜNCHENWILER (BE)
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Maison des Fées, Charmey (FR): Das 
Landhaus wurde 1914 vom Lyoner 
Architekten Etienne Curny (1861-1945) 
kurz vor Ausbruch des ersten Weltkrie-
ges entworfen. Es wurde als Ferienhaus 
konzipiert, um in den Schweizer Bergen 
die Sommerfrische zu geniessen. Viel 
Holz, zahlreiche Fenster und grosszü-
gige Balkone verstärken den Eindruck, 
in der Natur zu leben. Offiziell heisst 
das Haus La Verchire (auch Vertschire) 
und steht leicht erhöht am Rande der 
alten Weideebene gleichen Namens. Im 
Dorf wird es jedoch „Maison des Fées“ 
genannt. Der französische Bauherr 
verkaufte in den dreissiger Jahren das 
Haus an den Freiburger Unternehmer 
und Nationalrat James Glasson (1878-
1952) und seiner Frau Elisabeth. Auch 
sie nutzten das Haus bis Ende der 70er 
Jahren in den Sommermonaten als 
Ferienhaus.

Im Jahr 1984 kaufte es der Freiburger 
Professor Alexander von Zelewsky und 
seine Frau Hedi und nutzten es vor-
erst ebenfalls als Zweitwohnsitz, ab 
1987 bis 2006 als Hauptwohnsitz. Im 
obersten Stockwerk richtete sich Hedi 

von Zelewsky ihr Künstleratelier ein, 
das weitgehend unverändert erhalten 
blieb. Im Jahr 2019 übernahmen deren 
Tochter und ihr Mann das Haus und 
renovierten es gemeinsam mit dem 
Freiburger Büro 0815 Architekten und 
in enger Zusammenarbeit mit der kan-
tonalen Denkmalpflege. 

Das Haus gilt als bauhistorisch 
relevant und wurde 2019 ins Verzeich-
nis der schützenswerten Kulturgüter 
im Wert B aufgenommen. Seit Mitte 
September 2020 können bis zu sechs 
Personen in der Maison des Fées Ferien 
im Baudenkmal verbringen. 
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MAISON DES FÉES, CHARMEY (FR)
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Plantahaus, Malans (GR): Die drei um 
einen Innenhof stehenden Plantahäu-
ser bilden ein Ensemble und erinnern 
als bauliche Zeugen an eine der 
einflussreichsten Familien Graubün-
dens. Seinen Namen verdankt das Haus 
Ambrosius von Planta, der es im Jahr 
1645 mitten im Dorfkern von Malans 
erbauen liess. Die «von Planta» sind ein 
schweizerisches Adelsgeschlecht aus 
dem Oberengadin. Das mittlere Planta-
Haus, in dem sich die Ferienwohnung 
befindet, wurde nach dem verhee-
renden Dorfbrand von 1684 von den 
zwei Söhnen Ambrosius und Gubert 
von Planta-Wildenberg auf den Resten 
des Vorgängerbaus erstellt und gilt als 
„Stammhaus“ der von Planta Wilden-
berg in Malans. 

Zusammen mit dem oberen und un-
teren Plantahaus bildet das mittlere 
Plantahaus eine der herausragendsten 
historischen Baugruppen in Malans 
und ist mit seiner in weiten Teilen bau-
zeitlichen Ausstattung ein Beispiel ge-
hobener Wohnkultur aus dem 17. und 
18. Jahrhunderts, sowohl im architek-
tonischen als auch historischen Sinn.

Der Umbau des Patrizierhauses 
1974 durch den Bündner Architekten 
Rudolf Olgiati (1910-1995) ist der 
überzeugende Ansatz, das ehemalige 
Lebensgefühl im Haus in die Moderne 
zu übertragen, wobei die Synthese 
von alt und neu sehr gut gelungen ist. 
Olgiati war ein Vertreter der «Neuen 
Sachlichkeit» und einer der ersten, die 
Mitte der 1950er Jahre die Bedeutung 
und Wirksamkeit historischer Gestal-
tungsprinzipien für die Architektur der 
Moderne entdeckten. 

Seit Mai 2020 können bis zu sieben 
Personen in dem geschichtsträchtigen 
Patrizierhaus Baukultur erleben.
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Palazzo Glaser/Kunz, Poschiavo (GR): 
Um 1550, der Zeit der Gegenreforma-
tion, wanderten Mitglieder der Familie 
Mini aus der Gegend von Venetien ins 
Puschlav ein. Doch die Möglichkei-
ten für ein Auskommen im Tal waren 
beschränkt, weshalb es Giacomo Mini 
bald in den Norden zog. In Warschau 
gründete er 1775 eine der ersten 
Konditoreien der Stadt. Die erfolg-
reiche Tätigkeit im Ausland erlaubte 
es ihm und seiner Ehefrau Domenica 
Cortesi 1793 den Palazzo Mini-Cortesi 
in Poschiavo zu erbauen, die heutige 
Casa Glaser/Kunz. Es ist das erste von 
vielen herrschaftlichen Häusern, die in 
dem sogenannten «Spaniolenviertel» 
von Poschiavo, von den mehrheitlich 
aus Spanien, Portugal und England zu-
rückkehrenden Zuckerbäckerfamilien, 
erbaut wurden.

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts betrie-
ben die Minis in Kooperation mit ande-
ren Puschlaver Cafetiers gegen sechzig 
Kaffeeshäuser in Spanien unter dem 
Namen Café „Suizo“. Die Kaffeehaus-
kette war legendär, ihre Erzeugnisse 
waren kulinarische Höhepunkte, unter 

anderem bei Festmählern des Königs 
Alfonso XIII. Auch Ernest Hemingway 
war gelegentlicher Gast im Café Suizo 
in Pamplona; er lässt seine Romanfi-
guren in «Fiesta» im Schweizer Kaffee-
haus ein- und ausgehen. In den Wirren 
des Ersten Weltkrieges verschwanden 
die meisten Kaffeehäuser der legendär-
en Bündner Zuckerbäcker. 

2017 erwarb das Schweizer Künstler-
paar Glaser/Kunz den Palazzo und 
restaurierte das Haus über drei Jahre 
hinweg. Das historische Haus ist für sie 
ein wichtiger Inspirations- und Ausstel-
lungsort. Gleichzeitig machen sie nun 
seit November 2020 die jahrhunderte-
alte Baukultur für Kunst- und Kulturlieb-
haber als Ferienhaus zugänglich.
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PLANTAHAUS, MALANS (GR)

PALAZZO GLASER/KUNZ , POSCHIAVO (GR)
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Haus Under Putz, Unter Putz (GR): Das 
«Haus Under Putz» ist ein regionaltypi-
sches, barockes Doppelwohnhaus am 
alten Handelsweg Schiers-Küblis auf 
einer südexponierter Geländeterrasse. 
Das grosse Doppel-Bauernhaus ist Teil 
des historischen Kerns des Weilers 
Unterputz und steht unter nationalem 
Schutz. 

Das Haus bzw. sein Vorgängerbau 
wurde während der Bündner Wirren 
um 1622 zerstört. Gemäss diversen 
Inschriften erfolgte der Wiederaufbau 
des Hauses im Jahr 1628. Lange Zeit 
wurde es als Bauernhaus bewohnt. Es 
ist davon auszugehen, dass die Bewoh-
ner gut gestellte Bauern waren, die von 
dem flachen angrenzenden Ackerland 
profitieren konnten. 

Ab den 1930er Jahren wurde das Haus 
nicht mehr bewohnt. Die damaligen 
Eigentümer wohnten gegenüber und 
nutzten das Haus als Abstellraum für 
land- und hauswirtschaftliche Gerät-
schaften, Werkstätte und als Hühner-
stall. Die neuen Eigentümer begannen 
2004 mit der Gesamtrestaurierung, die 

sie mit Begleitung der Denkmalpflege 
Graubünden, viel eigener Arbeit und 
Unterstützung von Handwerkern aus 
der Region im Jahr 2011 abschliessen 
konnten. 

Seit Juni 2020 bietet das «Haus Under 
Putz» bis zu acht Personen die Möglich-
keit Ferien im Baudenkmal zu verbrin-
gen.
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Max Burkhardt Haus, Arbon (TG): 
Max Burkhardt (1876-1957) stammte 
ursprünglich aus Aarau, liess sich aber 
nach seiner Ausbildung als Dekora-
tions- und Kunstmaler an der Kunstge-
werbeschule in Zürich, München und 
Paris in Arbon nieder. Das Sonnenblu-
menhaus, wie das Max Burkhardt Haus 
auch genannt wird, das er in den Jah-
ren von 1904-1910 nach eigenem Ent-
wurf erbauen liess, ist in seiner Einheit 
aus Architektur, Innenausstattung und 
Kunstschaffen ein Gesamtkunstwerk. 
Das Haus diente ihm, seiner Frau und 
den drei Kindern bis zu seinem Lebens-
ende als Wohnhaus und Kunstatelier. 

Das Bijou von besonderer Ausstrahlung 
dokumentiert den Aufschwung und die 
Zeit der Industriegeschichte, die Arbon 
um die Jahrhundertwende zu einem 
besonderen Arbeits- und Lebensraum 
machte.

Bevor es 1993/94 zur Restaurierung 
des Künstlerhauses kam, musste eine 
Kontroverse um die Erhaltung gelöst 
werden. Der damalige Eigentümer und 
Sohn von Max Burkhardt plädierte für 

einen Abbruch und beabsichtigte, auf 
der Parzelle einen Neubau zu errichten. 
Dank der Intervention der Denkmal-
pflege wurde das Haus unter Schutz 
gestellt und in einer Kompromisslösung 
durch Trennwände im Treppenhaus 
zwei separate Wohnungen geschaffen. 
Nachdem die Stadt 2014 den Verkauf 
der Liegenschaft vorantreiben wollte, 
ergriff die damalige «IG Haus Max 
Burkhardt» die Initiative, um eine der 
Ortschaft dienlichen Nutzung auszuar-
beiten. 2018 entschied das Stadtparla-
ment, das Haus nicht zu verkaufen. 

Seit Juli 2020 können sich während 
den Sommermonaten bis zu zwei 
Personen in einer der einzigartigen 
Künstlerwohnungen in die Epoche des 
Jugendstils zurückversetzen.
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HAUS UNDER PUTZ, UNTER PUTZ (GR)

MAX BURKHARDT HAUS, ARBON (TG)
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EIGENOBJEKTE
Die sinnvolle und langfristige Erhaltung 
historischer Bausubstanz ist unser 
Stiftungsziel. Diesem Ziel wurden wir 
in diesem Jahr mit der Instandstellung 
von gleich zwei Eigenobjekten gerecht. 
Bei beiden Objekten handelt es sich um 
Dorfhäuser: Das Erste befindet sich im 
Tessier Maggiatal, das Zweite am Ufer 
des Bielersees. Beide Objekte befanden 
sich zur Zeit der Übernahme in unser 
Eigentum in einem verwahrlosten bis 
baufälligen Zustand. Für die Wahrung 
der intakten Dorfbilder wurden sie in 
den vergangenen Jahren sanft reno-
viert und ermöglichen nun unseren 
Gästen ein historisches Ferienerlebnis.

Die laufende Partnerschaft mit der 
Schweizer Berghilfe hat in diesem 
Jahr erste Früchte getragen: Mit dem 
Objekt in Tessin, der «Casa Portico», 
wurde das erste gemeinsame Projekt 
realisiert. 

Einige Monate später folgte die Eröff-
nung das Baudenkmal am Bielersee, 
dem «Taunerhauses» in Vinelz, das 
nicht zuletzt auch dank der finanziellen 
Unterstützung der Schaffhauser Hei-

matschutzsektion nun ein neues Kapitel 
seiner Geschichte schreiben kann. 

Zur Zeit warten zwei «Baudenkmäler 
in Arbeit» darauf, von uns wiederbe-
lebt zu werden. Die «Maison Heidi» in 
Souboz (BE) und die «Kaplanei Ernen» 
in Ernen (VS). 

Doch auch weiterhin ist die Stiftung Fe-
rien im Baudenkmal bemüht, geeignete 
Bauten in alpinen Dörfern aufzustöbern 
und in den häufig von Abwanderung 
betroffenen Dörfern einen Beitrag zur 
Revitalisierung zu leisten. 
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Casa Portico, Moghegno (TI): Die Casa 
Portico ist ein kleines rurales Wohn-
haus, das inmitten des historischen 
Nucleo des Dorfes Moghegno steht. 
Gemeinsam mit seinen Nebengebäu-
den bildet es einen öffentlich zugängli-
chen Laubengang (Portico), nachdem 
das Baudenkmal benannt wurde. Das 
ursprünglich mittelalterliche Haus wur-
de als Wohn- und Lagerhaus erbaut, 
was der Erdkeller im Hof bezeugt. Seine 
ehemaligen Bewohner bestellten das 
umliegende Land mit Getreide und 
Mais. Von großer Bedeutung war auch 
die Viehzucht, der Weinbau sowie die 
Verarbeitung von Kastanien. Daneben 
waren die Arbeit in den Steinbrüchen 
und das traditionelle Handwerk wichti-
ge Einnahmequellen.

Die Stiftung Ferien im Baudenkmal 
wurde im Jahr 2015 von der Tessiner 
Sektion des Schweizer Heimatschutzes 
(STAN) auf das Gebäude aufmerksam 
gemacht. Zu der Zeit war das ortsbild-
prägende Steinhaus seit mehreren De-
kaden unbewohnt und befand sich in 
einem äusserst schlechten und unsta-
bilen Zustand. Da der schmale dreistö-

ckige Bau eng mit den Nachbargebäu-
den verzahnt ist, hätte ein möglicher 
Einsturz des Gebäudes fatale Folgen 
für die angrenzenden Häuser gehabt. 
Dank dem Handeln der Stiftung konn-
ten in kurzer Zeit Sofortmassnahmen 
zur Stabilisierung umgesetzt werden.

Anfang 2020 wurde die von Pisoni 
Architettura geplante – und dank 
tatkräftigem Einsatz vieler baukulturaf-
finer Handwerksbetriebe  – Restaurie-
rung, mit grösstmöglicher Wahrung der 
historischen Bausubstanz abgeschlos-
sen. Dies nicht zuletzt auch dank der 
Partnerschaft unserer Stiftung mit der 
Schweizer Berghilfe, die einen beachtli-
chen Teil der nötigen Mittel sprach.

Seit Anfang Juli wird die «Casa Porti-
co» als Feriendomizil für zwei Personen 
angeboten.  



20

CASA PORTICO VOR RESTAURIERUNG (2018)

CASA PORTICO NACH RESTAURIERUNG (2020)
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Taunerhaus, Vinelz (BE): Der Name Tau-
nerhaus leitet sich von den ehemaligen 
Bewohnern, den Taunern ab, Klein-
bauern, die als Tagelöhner arbeiteten. 
Ihr Landwirtschaftsbetrieb umfasste 
nur einige wenige Acker- und Wiesen-
parzellen und bot nicht genug Ertrag, 
um ihre Familien zu ernähren. Um ihr 
Auskommen zu sichern, mussten sie 
zusätzlich bei Grossbauern oder dem 
Klerus im Taglohn arbeiten. 

Der älteste Teil des Taunerhauses 
wurde um 1850 erstellt. Von dieser Zeit 
zeugt der historische Wasserausguss. 
In späteren Bauphasen wurde das Haus 
erweitert und fand etwa um 1940 seine 
heutige Form. Die gut erhaltene Ründi 
(Rundbogen unter dem Vordach) lässt 
darauf schliessen, dass die Erbauer 
des Taunerhauses dem Klerus angehör-
ten oder ihm nahestanden. Ursprüng-
lich kam die Ründi im 18. Jahrhundert 
in den Städten auf und wurde erst 
später auf dem Land, bevorzugt an 
Pfarrhäusern, angebaut. Sie galt als 
modernes Architekturelement repräsen-
tativer Häuser.

Das Taunerhaus stand mehrere Jahre 
leer und wurde im Dezember 2015 
von den damaligen Eigentümern 
der Stiftung Ferien im Baudenkmal 
geschenkt. Das Architektenkollektiv 
0815 / sim Architekten erarbeitete ein 
Renovationsprojekt, das die histori-
schen Finessen des Wohnhauses erhält 
und im Tennraum die nötigen zeitge-
mässen Anpassungen vornimmt. Heute 
zeigt sich die Nordwestfassade wieder 
in ihrer Fachwerkform und das Haus 
kann wie ehemals mit den Kachelöfen 
beheizt werden. 

Um die historische Bausubstanz nicht 
zu beschädigen, wurden die modernen 
Nasszellen und Kücheneinbauten im 
Tenn eingebaut. So entstand eine reiz-
volle Symbiose aus Alt und Neu. Das 
schlichte und elegante Einrichtungs-
konzept der Zürcher Agentur selected 
interiors setzt die geschichtsträchtige 
Architektur gekonnt in den Vorder-
grund.

Das Taunerhaus steht seit September 
für bis zu sechs Personen für Ferien zur 
Verfügung.
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TAUNERHAUS VOR RESTAURIERUNG (2016)

TAUNERHAUS NACH RESTAURIERUNG (2020)
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Maison Heidi Souboz (BE): Das im Jahr 
1684 erstellte Maison Heidi wurde 
seit Dekaden nicht mehr bewohnt, 
was im Innern des Wohntraktes sehr 
deutlich spürbar ist. Die ursprüngliche 
Bausubstanz ist unangetastet immer 
noch vorhanden. Das Haus zählt einen 
Ökonomieteil aus Holz, der laut projek-
tierung unberührt erhalten bleibt und 
einen kleineren gemauerten Wohnteil, 
der zukünftig unserer Stiftung als 
Ferienwohnung dient. Das Herzstück 
dieses typischen Jurabauernhauses 
ist die gewölbte Rauchküche, die auch 
zukünftig als Küche genutzt wird. Die 
jurassische Architektin Nathalie Kury 
hat ein überzeugendes Erhaltungspro-
jekt erarbeitet, das im 2020 bewilligt 
wurde. Zudem wurde im Sommer 2020 
das ganze Haus von Archäologen 
gründlich untersucht, leider ohne wei-
tere Erkenntnisse. Im 2021 wird mit den 
Bauarbeiten begonnen und wenn alles 
reibungslos läuft, können Anfang 2022 
die ersten Gäste begrüsst werden. 

Kaplanei, Ernen (VS): Das Kaplanei-
haus wurde im Jahr 1776 anstelle 
eines Vorgängerbaus erstellt, 1824/25 
wurden die schmucke Stube und die 
Kammer bemalt und 1938 fand die 
letzte Instandstellung statt. Bis 1952 
wurde die Kaplanei als solche genutzt. 
Das wohlproportionierte Vorschutz-
Haus besticht insbesondere durch den 
malerischen Wechsel von Holz und 
Stein an seinen Traufseiten und durch 
die reizvollen tuffgerahmten Tür- und 
Fensteröffnungen. Im Innern mag vor 
allem die Hauskapelle zu erstaunen. 
Ende 2018 konnte die Stiftung Ferien 
im Baudenkmal das Gebäude im Bau-
recht übernehmen. Ende 2020 konnte 
aufgrund eines Planungswettbewerbes 
das Büro Zenklusen und Pfeiffer gefun-
den werden, die sich seitdem intensiv 
mit der Restaurierung der Kaplanei 
auseinandersetzt. Im Sommer 2021 
sollen die Bauabreiten beginnen, damit 
das Baudenkmal anfangs 2022 wieder 
bewohnt werden kann.  

BAUDENKMÄLER IN ARBEIT
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PROJEKTE

ERLEBNIS BAUKULTUR
Die fünf Megatrends und die Klimakri-
se tangieren den Schweizer Tourismus 
stark. Bestehende Strategien, wie sie 
zum Beispiel in klassischen Winterspor-
torten aktuell umgesetzt werden, müs-
sen neu gedacht werden. Die Schweiz 
mit ihrer Kleinräumigkeit lässt kaum 
ein reines Skalenertragsdenken zu, was 
sie zu einer touristischen Hochpreisin-
sel macht. Doch gerade in ländlichen 
Regionen ist der Tourismus oft eine 
eminent wichtige Einnahmequelle 
für die Bevölkerung. Um sich auf dem 
weltumspannenden Tourismusmarkt 
behaupten zu können, braucht es 
Einzelstellungsmerkmale und qualitativ 
gute und nachhaltige Angebote.

Untersuchungen über das Reiseverhal-
ten der Touristen zeigen auf, dass die 
Gäste vermehrt nach dem Echten, dem 
Einzigartigen, nach Substanz suchen. 
Sind es nicht gerade diese Werte, die 
in der Schweiz und ihren Regionen da-
rauf warten touristisch in Wert gesetzt 
zu werden? Sind es nicht die über Jahr-
hunderte entstandenen Kulturgüter und 
Landschaften, die den Regionen ihre 

Einzigartigkeit verleihen?
«Erlebnis Baukultur» setzt hier an:  Eine 
klare Positionierung ist für die touristi-
sche Profilierung einer Destination ent-
scheidend, da sie Orientierung bringt 
und die Sichtbarkeit für die anvisierten 
Gästegruppen erhöht.

Positionierung muss über eine Differen-
zierung gegenüber anderen Destinati-
onen erreicht werden. Differenzierung 
wird nicht zuletzt durch einzigartige 
Inhalte ermöglicht. Jede Region ist 
einzigartig aufgrund ihrer natürlichen 
und kulturellen Werte. Der Trend die 
nähere Umgebung zu bereisen wurde 
in der Coronazeit dynamisiert, war 
aber schon davor ablesbar. Neu ist das 
Exotische, das Nahe. 

Gerade hier im Nahen besitzt die 
Schweiz einen baukulturellen Schatz. 
Denn Baudenkmäler sind Zeugen der 
Vergangenheit, sie widerspiegeln 
gesellschaftliche, klimatische, land-
schaftliche und kulturelle Gegeben-
heiten der spezifischen Regionen – sie 
verorten und machen die Regionen 
einzigartig. Der Sichtbarmachung des 
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touristischen Erlebens dieser Zeugen 
hat sich die von Innotour – dem Förder-
instrument vom Staatssekretariat für 
Wirtschaft SECO – sowie den Kantonen 
Graubünden und Thurgau unterstützte, 
von der ZHAW, der Stiftung Ferien im 
Baudenkmal und den Pilotregionen 
Safiental und Thurgau umgesetzte 
Plattform «Erlebnis Baukultur» ver-
schrieben.

«Erlebnis Baukultur» zeigt anhand der 
beiden Pilotregionen auf, dass die 
regionstypischen und historischen Kul-
turgüter nicht nur als isolierte Objekte, 
sondern als historisch gewachsene 
Teile eines Kulturraums zu verstehen 
sind. Durch touristisch erlebbare 
Angebote, sei es eine Übernachtung in 
einem historischen Haus, ein Work-
shop bei der letzten Schindelmacherin 
oder einen Rundwanderung entlang 
der baukulturellen Höhepunkten der 
Region, tauchen Gäste in die Regionen 
ein und können an einem einzigartigen 
Erlebnis teilhaben.  

Doch ein Wermutstropfen wurde in der 
Erarbeitung des Projektes ersichtlich: 
Das Bündnis zwischen Tourismus und 
Baukultur ist nicht eine Liebe auf den 
ersten Blick. Wird im Tourismus nach 
wie vor auf die Masse gesetzt, scheut 
die Kultur die grossen Besucherzahlen. 

«Erlebnis Baukultur» soll nicht zuletzt 
auch das gegenseitige Verständnis der 
Akteure steigern und den beidseitigen 
Mehrwert aufzeigen, in der Hoffnung, 
dass weitere Regionen und weitere 
Kulturinstitutionen sich vernetzen 
und die Einzigartigkeit der Schweizer 
Tourismus- und Baukulturlandschaft 
aufzeigen. 

Die erste Phase des Projektes fand 
Ende 2020 ihren Abschluss. Die per 
dato involvierten Institutionen der Pro-
jektgruppe - so auch unsere Stiftung -  
haben offiziell ihren Auftrag erfüllt und 
suchen nach einer weiterführenden 
Trägerschaft. Fragen nach der institu-
tionellen Einbindung, der juristischen 
Form einer zukünftigen Geschäftsstelle 
und nicht zuletzt auch nach der nöti-
gen Finanzierung stehen im Raum.

www.erlebnisbaukultur.ch
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MARCHÉ PATRIMOINE
In dem vom Bundesamt für Kultur, Sek-
tion Heimatschutz und Denkmalpflege, 
im Rahmen des Kulturerbejahres 2018 
lancierten Ideenwettbewerb, wurde die 
vom Schweizer Heimatschutz einge-
reichte Projektidee mit dem damaligen 
Titel «neue Liebe für alte Häuser», aus-
gezeichnet und honoriert. Mit grosser 
Freude konnte nun unsere Stiftung Feri-
en im Baudenkmal gemeinsam mit dem 
Schweizer Heimatschutz anfangs Sep-
tember 2020 «Marché Patrimoine – die 
Plattform für Baudenkmäler» lancieren 
und somit ein direktes Engagement für 
bedrohte Häuser ermöglichen.  

Unzählige schützens- und erhaltens-
werte Häuser stehen in der Schweiz 
leer oder zerfallen. Gleichzeitig finden 
viele Liebhaber*innen und potenziel-
le Käufer*innen historischer Häuser 
keinen Zugang zu solchen Angeboten, 
da sie als Nischenprodukte im Immobi-
lienmarkt untergehen. An diesem Punkt 
setzt «Marché Patrimoine – die Platt-
form für Baudenkmäler» an. Das Ziel 
der Online-Plattform ist die Vermittlung 
historischer Bauten an sensibilisierte 
Käufer/innen, um sie als wichtiger Teil 

der regionalen Geschichte und als 
identitätsstiftende Elemente der Kultur-
landschaften langfristig zu erhalten. 

Die ersten Erfahrungswochen stimmen 
uns positiv. Nachdem die Plattform 
mit 13 angebotenen Objekten lanciert 
wurde, schnellte innert Wochenfrist die 
Anzahl auf 17 Inserate hoch. Insgesamt 
konnten bis Ende 2020 13 weitere 
Objekte aufgeschaltet und vier an neue 
Eigentümer/innen vermittelt werden. 
54 Personen zeigten ein konkretes Inte-
resse an einem Baudenkmal. Dank der 
Unterstützung einer privaten Person 
wird es uns möglich sein, die Plattform 
weiter auszubauen. 

Zukünftig soll nebst der Stärkung des 
Netzwerkes und der Intensivierung der 
Marketingmassnahmen eine weitere 
baukulturelle Dienstleistung aufgebaut 
werden. Im Sinne einer „Informations-
plattform“ (Arbeitstitel „Rat geben“) 
werden für die Verkaufenden und 
Erwerbenden der Liegenschaften bau-
kulturell wichtige Hintergrundinforma-
tionen aufgearbeitet und zugänglich 
gemacht. Zu Fragen wie zum Beispiel 
„Ist mein Haus ein Denkmal und wer 



27

bestimmt das?“ , „Checkliste zum Kauf 
eines denkmalgeschützten Objektes“ 
oder „Wo erhalte ich historische Bau-
teile?“ werden Antworten geliefert und 
Kontakte – im Sinne des Netzwerkes – 
vermittelt.

www.marchepatrimoine.ch
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DAS JAHR 2020 IN ZAHLEN

2020

1)    ANZAHL WOHNUNGEN 
        IN VERMIETUNG

2019

2018

2017

2016

2015

2014

2013

2012

2011

2)    GEOGRAFISCHE VERTEILUNG 
        DER HÄUSER

3)    HERKUNFT DER GÄSTE

Zürich (42%)
Basel (18%)
Bern (11%)
Ostschweiz (8%)
Zentralschweiz (9%)
Westschweiz (6%)
Tessin (1%)
Deutschland (4%)
übrige Länder (1%)

Statistiken aus eigener Erhebung.
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4)    DURCHSCHNITTLICHE AUSLASTUNG 
        (Auslastung in %)

2020

2019
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5)    ANZAHL LOGIERNÄCHTE 
        (in Tausenden)

2018
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2014
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ERLÄUTERUNGEN ZU DEN GRAFIKEN

Grafik 1+2: Das Angebot der Stiftung 
ist noch nie so stark gewachsen wie 
in diesem Jahr. Um insgesamt neun 
Objekte wurde das Sortiment erweitert, 
davon sechs Drittobjekte, ein Kommu-
nikationsobjekt und zwei Eigenobjekte. 
Geographisch haben wir einen neuen 
Kanton hinzugewonnen, den Kanton 

Freiburg mit der «Maison des Fées» in 
der Region Gruyère. Weiter gewachsen 
sind die Angebote in den Kantonen 
Bern, Graubünden, Tessin und Thurgau. 

Grafik 3: Die Herkunft der Schweizer 
Gäste hat sich stabil gehalten. Ausser 
aus Zürich sind 10% mehr Feriengäste 
angereist. Dafür verloren wir aufgrund 
der Einreiseschwierigkeiten wegen 

Logiernächte: Anzahl Personen (Erwachsene und Kinder) mal 
Anzahl Nächte, z.B. 2 Erwachsene und 2 Kinder während 7 
Nächten: 28 Logiernächte
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der Pandemie 10% Feriengäste aus 
Deutschland. Die übrigen Länder blie-
ben mit 4% gleich wie im Vorjahr. 

Grafik 4: Die durchschnittliche Aus-
lastung der Objekte ist von 47% im 
Vorjahr auf unglaubliche 72% gestie-
gen. Obwohl unsere Bekanntheit in den 
vergangenen Jahren kontinuierlich ge-
wachsen ist, ist der grosse Sprung dar-
auf zurückzuführen, dass pandemiebe-
dingt viele Schweizer*innen ihre Ferien 
im eigenen Land verbrachten. Die hohe 
Auslastungszahl bestätigt zusätzlich 
unseren Net Promoter Score (NPS) 
von über 90%. Viele Schweizer*innen, 
besonders aus dem Raum Zürich, 
kannten uns schon vor der Pandemie 
und nutzen die Einschränkungen für 
Auslandreisen um Ferien im Baudenk-
mal zu machen.

Grafik 5: Die bisher jährlich steigen-
den Logiernächte sind im Pandemie-
jahr von 17‘263 auf 28‘132 gesprun-
gen. Mit dem Zuwachs von erfreulichen 
62% ist das Jahr 2020 eindeutig ein 
Rekordjahr.

Grafik 6: Sehr schön ersichtlich in die-
ser Grafik, ist die Beliebtheit unserer 
neuen Baudenkmäler. Dass beinahe 
jedes der in diesem Jahr hinzugekom-
menen Objekte praktisch voll ausge-
bucht war, unterstreicht die Relevanz 
unserer Arbeit. Die bereits erwähnten 
überdruchschnittlich hohen Belegungs-
zahlen von erfreulichen 72% bestäti-
gen dies ebenfalls.

Grafik 7: Der Buchungsanstieg in die-
sem Jahr ist auch in der letzten Grafik 
abzulesen. Ersichtlich ist der Einbruch 
zu Beginn der Pandemie, bzw. des 
Lockdowns. Ab Mai sieht man klar die 
Zunahme der Buchungen, die bis Ende 
des Jahres anhält.
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FINANZEN

Die Pandemie schränkte Fernreisen 
ein, davon konnte unsere Stiftung Feri-
en im Baudenkmal merklich profitieren. 
So stiegen im Vergleich zum Vorjahr die 
Mietzinseinnahmen aus eigenen Ob-
jekten um 43% und die Vermittlungs-
provisionen für Nutzobjekte um rund 
80%, obwohl in den Monaten März 
und April die Vermietungen beinahe 
ganz weggebrochen waren. Der grosse 
Arbeitsaufwand für Stornierungen 
und Wiederbuchungen der Baudenk-
mäler, der stete Informationstransfer 
mit Gästen, Gästebetreuer*innen und 
Hausbesitzenden, der Wechsel ins 
Homeoffice und nicht zuletzt die grosse 
Nachfragesteigerung und die darauf 
rückführende Dynamisierung der Ange-
botserweiterung führte im Berichtsjahr 
zu höherem Personalaufwand. Sieht 
man von den hohen Abschreibungen – 
infolge der Sortimentsaufnahmen der 
Casa Portico und des Taunerhauses – 
ab, zeigt sich ein erfreuliches Betriebs-
ergebnis mit einem Plus von rund CHF 
200’000.-, das jedoch durch Einbezug 
der Abschreibungen in einem Betriebs-
verlust in Höhe von rund CHF 94’000.- 
resultiert. Durch Fondsentnahmen 
und -zuweisungen ergibt sich ein als 

Verlustvortrag ausgewiesener Verlust 
von CHF 62’494.-, der das Eigenkapi-
tal stark belastet. Um diese Situation 
aufzufangen, tagte der Finanzaus-
schuss unter Zuzug von Fachexperten 
zum Thema Liegenschaftsbewertung. 
Im kommenden Geschäftsjahr soll die-
sem Sachverhalt Rechnung getragen 
werden. 

Weitere Details zur Jahresrechnung 
können der Webseite www.ferienim-
baudenkmal.ch/stiftung entnommen 
werden. 
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Bilanz				            
in CHF

Aktiven 						          31.12.2020	 31.12.2019 
Umlaufvermögen

Flüssige Mittel					         500’650.44 	 298’856.40
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	        74’129.05	 19’862.95 
Übrige kurzfristige Forderungen			            2’147.00	 976.85            
							     
Aktive Rechnungsabgrenzungen
noch nicht erhaltene Beiträge
   vom Schweizer Heimatschutz			            7’139.35
   von Dritten					           76’625.65	       132’760.36

Total Umlaufvermögen	 			      660’691.49	       452’456.56

Anlagevermögen

Liegenschaften 					      2’446’402.00	    1’777’204.00

Total Anlagevermögen 				    2’446’402.00	   1’777’204.00

Total Aktiven 					     3’107’093.49	   2’229’660.56
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Passiven 					        31.12.2020	 31.12.2019

Kurzfristiges Fremdkapital

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 
    gegenüber SHS 						      210’938.20
    gegenüber Dritten 				       271’084.39	 128’004.87 
Passive Rechnungsabgrenzungen
    unbezahlte Aufwendungen 			        32’485.35	 13’476.55 
    im voraus erhaltene Erträge 			 
    	 vom SHS 						      35’000.00
    	 von Dritten 				          30’040.00	 21’215.15 

Total kurzfristiges Fremdkapital 		   	    333’609.74	 408’634.77

Langfristiges Fremdkapital

Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten
	 Private Darlehen 				      902’500.00	 192’500.00
	 Hypothekardarlehen 			      806’250.00	 421’250.00

Total langfristiges Fremdkapital 		                1’708’750.00	 613’750.00

Total Fremdkapital 			                   2’042’359.74	 1’022’384.77



35

Passiven 					         31.12.2020 	 31.12.2019

Zweckgebundenes Fondskapital

    Renovationsfonds allgemein			          27’137.43	 67’749.47
    Renovationsfonds Taunerhaus 			         25’380.70	 181’811.63
    Renovationsfonds Maison Heidi 			       333’320.50	 160’208.71
    Renovationsfonds Casa Portico 			       124’050.01	 105’747.36
    Renovationsfonds Kaplanei Ernen 		              250.95 	 250.95
    
    Erneuerungsfonds Huberhaus 			         13’475.70	 13’475.70
    Erneuerungsfonds Haus Tannen 			       287’964.04	 295’164.04
    Erneuerungsfonds Flederhaus 			       180’943.91	 187’543.91

    Projektfonds «Erlebnis Baukultur» 			    0.00	 60’683.57

Total zweckgebundenes Fondskapital 		     992’523.24	 1’072’635.34 

Total Fremdkapital und 
zweckgebundenes Fondskapital 			  3’034’882.98	 2’095’020.11

Stiftungskapital 					         100’000.00	 100’000.00
Freie Gewinnreserven/Verlustvortrag		        -27’789.49	 34’640.45 

Total Eigenkapital (Organisationskapital) 		         72’210.51	 134’640.45

Total Passiven 					     3’107’093.49	 2’229’660.56
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Erfolgsrechnung
in CHF
						                     2020	 2019
Freie Spenden und Legate 			       156’224.83	 135’931.70
Beitrag SHS					           35’000.00 	 35’000.00
Zweckgebundene Spenden von Dritten 		      368’120.00	 227’400.00
Mietzinserträge aus eigenen Objekten 		      301’451.61	 209’533.28
Vermittlungsprovision für Nutzobjekte 		      216’364.51	 120’327.40
Übrige Erlöse Nutzobjekte 				         20’129.05	 591.40

Nettoerlös 					     1’097’290.00	 728’783.78

Personalaufwand 				      -404’782.85	 -329’387.40
Aufwand für Baudenkmäler 			     -275’552.71	 -217’025.75
Aufwand Evaluation				        -27’275.05	 -2’021.95
Marketing- und Fundraising			       -43’294.91	 -77’321.41
Übriger betrieblicher Aufwand 			       -64’971.20	 -22’472.08

Aufwand Erlebnis Baudenkmal 			        -76’650.15	 -48’781.95

Betrieblicher Aufwand 				     -892’526.87	 -697’010.54

Betriebsergebnis vor Abschreibungen 		    204’763.13	 31’773.24

Abschreibungen Anlagevermögen			   -298’963.90	 -562’534.20

Betriebsergebnis vor Finanzerfolg 
und Fondsveränderungen			      -94’200.77	 -530’760.96

Finanzaufwand 					            -8’133.10	 -7’991.79
a.o. Aufwand inkl. Vorsteuerkürzung 		      -40’208.17	 -19’819.41

Jahresergebnis vor Fonds- 
und Kapitalveränderungen 			   -142’542.04 	  -558’572.16
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Erfolgsrechnung
in CHF
							       2020	 2019

Einlage in Renovationsfonds Taunerhaus 		        -69’765.00
Einlage in Renovationsfonds Flederhaus 	 -40’000.00 
Einlage in Renovationsfonds Maison Heidi 		     -205’000.00
Einlage in Renovationsfonds Casa Portico 		        -50’000.00	 -130’000.00
Einlage in Renovationsfonds Kaplanei Ernen 	       -15’342.60
Einlage in Projektfonds «Erlebnis Baukultur»	   	       -43’355.00	 -57’400.00
Einlage Erneuerungsfonds Flederhaus 	 -187’543.91

Entnahme aus Renovationsfonds Taunerhaus 	      226’195.93	 10’738.44
Entnahme aus Renovationsfonds Flederhaus 	          6’600.00	 740’569.40
Entnahme aus Renovationsfonds Maison Heidi	        31’888.21	 0’503.84
Entnahme aus Renovationsfonds Casa Portico 	        31’697.35	 66’577.58
Entnahme aus Renovationsfonds Kaplanei Ernen	        15’342.60
Entnahme aus Renovationsfonds Allgemein 		        40’612.04	 10’644.47
Entnahme aus Erneuerungsfonds Haus Tannen 	          7’200.00	 7’200.00
Entnahme aus Fonds Erlebnis Baukultur 		       104’038.57	 51’034.00

Veränderung zweckgebundene Fonds 		       80’112.10	 492’323.82

Jahresergebnis vor Zuweisungen 
an das Organisationskapital			        -62’429.94	 -66’248.34

Entnahme aus/Einlage in freies Kapital 		         62’429.94	 66’248.34

Jahresergebnis nach Zuweisungen		                      -.--	 -.--

Die detailierte Jahresrechnung finden Sie auf 
www.ferienimbaudenkmal.ch/stiftung zum Downloaden.
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MARKETING KOMMUNIKATION & ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

MARKETING KOMMUNIKATION
Für eine konsistente Markenerken-
nung trennte sich die Stiftung Anfang 
Jahr vom Namen «Magnificasa» und 
nennt sich nun einheitlich über alle 
Kanäle «Ferien im Baudenkmal». Ein 
weiteres Highlight war die Lancierung 
der Storytelling-Rubrik «Erleben» auf 
unserer Website. Die Artikel vermitteln 
Lehrreiches und Geschichten rund um 
das Thema Baukultur und die einzelnen 
Baudenkmäler. 

Die Websitenvisits haben sich 
in diesem Jahr mehr als verdop-
pelt und der rasante Zuwachs an 
Newsletterabonnent*innen und 
Follower*innen unserer Social Media 
Kanäle verweisen auf eine gut wirkende 
Marketingstrategie. Zusätzlich beweist 
unser Net Promoter Score (NPS) von 
über 90% unsere steigende Bekannt-
heit und Beliebtheit. 

Dank Influencermarketing (in diesem 
Jahr hauptsächlich mit Schweizer Rei-
se-, Food- und Lifestyleblogger*innen) 
konnten wir unsere Reichweite weiter 
erhöhen und neue Regionen sowie 
Zielgruppen erreichen. 

Websitevisits: 
2019:   7’100 /mt. 
2020: 17’500/mt.

Newsletterabonnent*innen: 
2019: 5’000 DE und 500 FR 
(Open Rate > 50%)
2020: 8’700 DE und 823 FR 
(Open Rate > 65%)

Social Media: 
Facebook 
2019: 5’250 Abonnent*innen 
2020: 7’201 Abonnent*innen
Instagram
2019: 6’500 Follower*innen
2020: 11’266 Follower*innen

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
Die über 200 Print- und Onlineartikel, 
die in diesem Jahr über die Stiftung 
und die einzelnen Baudenkmäler in 
Medien aus dem In- und nahen Ausland 
erschienen sind, bestätigen das grosse 
Interesse an unserer Tätigkeit und 
Angebot. Die Gesamtzahl der Artikel ist 
trotz Corona im Vergleich zum Vorjahr 
um 25% gestiegen. Auch berichten 
immer mehr ausländische Medien über 
uns. Ein mehrseitiger Artikel über das 
Türalihus erschien dieses Jahr sogar im 
Architectural Digest Russia.
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CASA PORTICO, MOGHEGNO (TI)
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ENGAGEMENT UND PARTNERSCHAFTEN

Schweizer Heimatschutz / Sektionen:
Der Zweck, baukulturelles Erbe 
nachhaltig zu sichern, ist Basis für 
die Zusammenarbeit unserer Stiftung 
Ferien im Baudenkmal mit dem Schwei-
zer Heimatschutz. Als eigenständige 
Stiftung leistet Ferien im Baudenkmal 
einen zentralen Beitrag an den kon-
kreten, objektbezogenen Erhalt von 
historisch wertvollen Baudenkmälern 
und damit an die Erreichung der Ver-
bandsziele des Schweizer Heimatschut-
zes. Erwerb, Sanierung, Vermarktung 
und Vermietung der Baudenkmäler sind 
die Kernaufgaben von Ferien im Bau-
denkmal. Im Gegensatz zum Schweizer 
Heimatschutz engagiert sich Ferien im 
Baudenkmal nicht für das Erreichen 
von verbandspolitischen Zielen. Uns 
eint und verbindet tief die gemeinsame 
Zielsetzung für den Erhalt des baukul-
turellen Erbes.  

Schweizer Berghilfe: Die Stiftung 
Schweizer Berghilfe und unsere Stif-
tung Ferien im Baudenkmal gehen 
seit Juni 2019 gemeinsame Wege, 
um einen Beitrag an die Revitalisie-
rung alpiner Dorfzentren zu leisten. 
Einerseits unterstützt die Berghilfe die 
Sanierungsarbeiten an ausgewählten 
Ferien im Baudenkmal – Bauobjekten, 
im Jahr 2020 konnte die Casa Porti-
co von der Partnerschaft profitieren, 
zweitens wird Dritteigentümern, die ihr 
Objekt in diesen Regionen über Ferien 
im Baudenkmal vermieten, ein Beitrag 
an die Aufnahmepauschale geleistet. 
Von diesem Angebot konnte das «Haus 
Under Putz» profitieren. Drittens kön-
nen sich Eigentümer alpiner Dorfhäu-
ser, die ihr Haus im Sinne von Ferien 
im Baudenkmal instand stellen, direkt 
bei der Schweizer Berghilfe melden, 
um eine finanzielle Unterstützung zu 
beantragen.
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MITTELBESCHAFFUNG

Unsere nicht gewinnorientierte, ZEWO-
zertifizierte Stiftung rettet schweizweit 
historische Bauten vor dem Verfall, 
restauriert sie sanft und gibt ihnen 
als Ferienobjekt eine sichere Zukunft. 
Durch die Vermietungserträge können 
die Unterhaltskosten und Rückstellun-
gen für den langfristigen Erhalt der 
Baudenkmäler getragen werden, doch 
für die Instandstellungen der Bauten 
sind wir auf Unterstützung angewiesen. 

Die Grafik auf dieser Seite zeigt das 
Gesamtspendevolumen 2020, aufge-
teilt nach Spendezwecken. Mit einem 

sehr geringen Fundraisingaufwand, 
flossen im Jahr 2020 gegen CHF 
560’000.- Unterstützungsgelder. 66% 
wurden als zweckgebundene Spenden 
(schraffierte Flächen) direkt an die 
Instandstellungsarbeiten der Baupro-
jekte oder für das Projekt «Erlebnis 
Baukultur» gesprochen, 34% (ausge-
füllte Flächen) floss in die Stiftung zur 
Erfüllung der Stiftungsziele. 
Langfristige Vereinbarungen mit dem 
Bundesamt für Kultur und dem Schwei-
zer Heimatschutz liefen im Berichtsjahr 
2020 aus. Die Neuaushandlung der 
Vereinbarung mit den beiden Partnern 

MITTELBESCHAFFUNG 2020 

Freie Spenden (3%)
Tragwerk (7%)
Unterstützung BAK (17%)
Unterstützung SHS (6%)
Casa Portico (11%)
Taunerhaus (12%)
Maison Heidi (36%)
Erlebnis Baukultur (8%)
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stand somit im Jahr 2020 im Vorder-
grund. Mit grosser Freude konnten wir 
beide Institutionen erneut gewinnen, 
uns in den kommenden Jahren grosszü-
gig zu unterstützen. Ebenfalls äusserst 
erfreulich ist die Verdoppelung unserer 
Tragwerkmitglieder von 106 im Jahr 
2019 auf 212 im Berichtsjahr. 

Das turbulente Pandemie-Jahr 2020 
schlug sich auch auf die Fundrai-
singaktivitäten nieder. Mit Beginn 
des Lockdowns im März 2020 musste 
noch mit dem Schlimmsten gerechnet 
werden. Um dies zu verhindern wurden 
zeitnah Notgesuche und Notfallkredite 
angefragt und aufgenommen, die dann 
dank der grossen Nachfrage nach 
Ferien in der Schweiz nicht beanspru-
cht werden mussten. Die gestiegene 
Solidarität in der Gesellschaft zeigte 
sich auch in der hohen Summe zins-
loser Darlehen, die unserer Stiftung 
im Berichtsjahr zur Verfügung gestellt 
wurden. 

Um uns der Instandstellung historischer 
Häuser annehmen zu können, bedarf 
es vorrangig vieler Vorleistungen. Dank 
der Unterstützung des Bundesamtes 
für Kultur und unserer Mutterorgani-

sation dem Schweizer Heimatschutz 
sind diese Vorleistungen möglich. Dank 
ihnen können wir Projekte zur Sensibi-
lisierung auf die Themen der Baukul-
tur umsetzen und sie geben unserer 
Stiftung einen wichtigen finanziellen 
Rückhalt. Ihnen allen gebührt unser 
herzlichster Dank!

Um weiteren Baudenkmälern eine lang-
fristige Zukunft zu sichern und unseren 
Wachstumszielen gerecht zu werden, 
müssen zukünftig weitere Gelder und 
Partnerschaften gefunden werden. Hel-
fen Sie mit, Baudenkmäler zu erhalten 
und Baukultur erlebbar zu machen. 

Unsere Webseite informiert Sie über 
die Möglichkeiten uns zu unterstützen. 

ferienimbaudenkmal.ch/unterstuetzen-
sie-uns/
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UNSER DANK

Baudenkmäler können nicht sprechen, 
erzählen aber mit der Bauweise, den 
Baumaterialien und den baucharak-
terlichen Eigenheiten sehr viel über 
den Ort und die Personen, welche in 
ihnen gelebt haben. Dank der Unter-
stützung vieler engagierter Personen 
und Institutionen kann unsere Stiftung 
ihre Zielsetzungen – den Baudenkmä-
lern eine Zukunft zu geben und sie ihre 
Geschichten weitererzählen zu lassen 
– gerechtwerden. Ihnen gebührt unser 
herzlichster Dank:  

Eichenstützen: Urs Alpstäg, Mario Bär, 
Anita Bäumli, Jan Berger, Francine 
Bernasconi, Patrizia Borsa, Annema-
rie Brennwald, Alfons Bürgler, Nadia 
& Stefan Caldes-Schöbi, Andreas J. 
Cueni, Christa De Ruyter, Franz Ebner, 
René Fankhauser, Eliane Fässler, Daniel 
Freitag, Thomas Fuchs, Jérôme Gasser, 
Thomas Geiser, Michel Gränicher, 
Raphael Gretener, Franziska 
Grohmann, Alfred Gut, Manu Heim, 
Saskia Hirschi, Claudia Horni, Marco 
Husmann, Susana Iglesias, Verena Iten, 
Hans-Dietmar Koeppel, Janjarang Kij-
tikhun, Lars Kundert, Ursula Kurmann, 

Antonella Lombardi, Marie-Claire
Mancini, Martina Maurer, Pius & Ruth 
Meyer-Leisibach, Chantal Moor, Frank 
Morgner, Julie Muller, Katharina Müller, 
Ursula Näscher, Monika Nissille, Lars 
& Renée Ott, Urs Pfenninger, Carlo & 
Simone Pisani Dietschi, Melinda Por, 
Lucas Ruoss, Hans-Jürg Sauter, Fabian 
Schibli, Vreni Schaerer Weber, 
Elisabeth Schmitt, Stefan Schöbi,
Pierre-Alain Schnegg, Markus Scholz,
Michael Schürmann, Andreas Stahel, 
Emilie Stheeman, Martin Stierli, Iris 
Stutz, Heike Tomalak, Susanna Truniger, 
Yvonne von Kauffungen, Nora 
Wildberger Egle, Gisela Zimmermann

Stahlträger: Susanne Andreetti, 
Fabienne Andreoli, Augenarzt Kriens 
AG, Maja & Beat Baumann, Annette 
Baumgartner, Beatrice Bayer, August 
& Nicola Benz, Fabio Bollag, Sonja 
Brandner, Daniel & Maja Dahinden, 
René & Susan Dober Spielmann, 
Markus Dreyer, Mathias Dürr, 
Leonie Emmenegger, Hansjürg Etter, 
Marcel & Susanne Favre, Dietmar 
Feistel, Urs Ferrario, Daniel 
Fleischmann, Jean-Pierre Gambon, 



45

Helene Geisseler-Kaufmann, Kurt 
Gerber, Ralf Gubler, Heinz & Claudia 
Gysel-Broggi, Monika Hardmeier, 
Ursula Hauser, Max Henzi, Beat 
Heydrich, Dorothée Huber, Jacques 
Kieffer, Karl Koller, Guy Krayenbühl, 
Fritz Krey, Ursula Kübler, Martin & 
Valérie Kunz, Bernhard Leibkutsch, 
Robert Lzicar, Lisa Mathis, Sonja 
Mathis-Stich, Sabine Meierhans, 
David & Barbara Menti, Mical 
Mercier Oulevey, Anja Metzler Roth, 
Dona Mountouri, Jürg Müller, Michael 
Neumeister, Nico Neumeister, Mariana 
Noteboom, Christelle Pally, Stefan 
Persili, Franziska Reist, Susanne Rieder, 
Philip Rüegg, Simon Schaltegger, 
Madeleine Schuppli, Carolina Sigg, 
Ursula Sigrist-Lamprecht, Therese 
Sohm, Benedikt & Maureen Suter-Lally, 
Brigitte Tanner, Magdalena Tönz Becht, 
Markus & Monika Wieduwilt, Isabelle 
Winterhalder, Jasmine Wohlwend Piai, 
René Zünd

Marmorsäule:  Martin Beck, Brigitte 
Binnewerg, Valentin Bot, Peter Brei-
denbach, Karin Breitenstein, Corinne 
Brown, Ruth & Ernst Brugger-Stüssi, 

Dorothea Burkhard, Alexandra 
Dahinden, Mary Darrah, Irena Dolder, 
Beate Eckhardt, Jutta Eckstein, Lukas 
Ehrat, Mathias & Ulta Feldges, Leonie 
Ferrario, Daniel Fonda, Christoph Frei, 
Markus Freitag, Moritz Friess, Monica 
Geering-Gaerny, Ruth Gisi, Catherine 
Gschwind, Jacques-André Guy, Peter 
Haerle, Denise Harder, Martina Hauser 
Pulver, Eva & Michael Haufler, Werner 
Huber, Benjamin Hensel, Hans-Peter 
Hug, Rosmarie Hubschmid, Marius 
Hug, Implenia Suisse SA, Christine Jeh-
le, Peter Kaufmann, Sonja Kaufmann, 
Andreas Keller, Walter & Angelika Keller, 
Esther Kempf, Heinrich Kläui, Doris 
Kläy, Gaby Küttel, Isabelle Läuppi, 
Peter Lehmann, Beni Lehmann, Dirk 
Lohmann, Paola Maranta, Lisa 
Mathis, Heidi Mattmüller, 
Metrographen GmbH, Franziska Obrist, 
Simon Odermatt, Clara Parquier-
Rubin, Thierry Progin, Martin Reinig, 
Susanne Reis, Lucie Rejman, Christi-
an Riis Ruggaber, Ursula Ritschard, 
STORCH (Schweiz) AG, Rolf Schaffner, 
Patrick Schellenberg, Rhea Schircks, 
Peter Schmidhauser, Anne Schwarz, 
Hanspeter Schorro, Christoph Schuler, 
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Marianne Stähler, Noldi Stettbacher, 
Barbara Tischhauser, Andreas Urech, 
Julia van Beuningen, Anne Marie 
Wagner, Barbara Wernli, Heidi Wernli, 
Urs Wiskemann & Erika Fries, Myriam 
Zgraggen, Katrin Zogg, 
Sarah Züst

Spenden: Kitty Barandun, Werner 
Bernet, Bundesamt für Kultur, Damien 
Chevalley, Valentin Delb, Catherine 
Gschwind, Caspar Hürlimann, 
Schweizer Heimatschutz, Christine 
Kaiser, Sonja Kaufmann, Nikita 
Khandelwal, Roumia Kirtcheva, Urs 
Lanz, Patric Longchamp, Maria Mele, 
Alain Paratte, Hansruedi Reimann, 
Stefan Schneider, Andy Stahel, Patrick 
Schoeck, Alfred Stöckli, Nancy Wolf

Unterstützende Taunerhaus:
Kitty Barandun, Sophie und Karl 
Binding Stiftung, Ursula Bosshard, 
Bundesamt für Kultur, Denkmalpflege 
Kanton Bern, Ernst Göhner Stiftung, 
Heimatschutz Sektion Schaffhausen, 
Hans Imhof Stiftung, Jubiläumsstiftung 
der Schweizerischen Mobiliar 
Genossenschaft, Markus Oettli Stiftung

Unterstützende Casa Portico:
Schweizer Berghilfe, Commune di 
Maggia, Denkmalpflege Kanton Tessin, 
Schweizer Heimatschutz via 
Renovationsfonds, Ernst Göhner 
Stiftung, Anwohner Casa Portico,
Fondazione Dr. Hans Dietler / 
Kottmann, Maxine Backus, Guido 
Rianda, Peter und Vreni Zünd, Brigitte 
Perren Henneck

Unterstützende Maison Heidi:
Schweizer Berghilfe, Crisp ID, Arthur 
Wäger, Heidi Mattmüller, Brigitte 
Perren Henneck, Denkmalpflege Kanton 
Bern, Schoggitaler, Dora & Walter Ry-
kart Stiftung, Otto Gamma-Stiftung

Unterstützende Kaplanei:
Schweizer Berghilfe, Denkmalpflege 
Kanton Wallis, Kirchgemeinde Ernen,  
Andi Stahel, Valentin Delp, Crisp ID

Unterstützende Erlebnis Baukultur:
Staatssekretariat für Wirtschaft SECO 
– Innotour, Amt für Wirtschaft Kanton 
Graubünden Wirtschaftsförderung 
Kanton Thurgau
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Unterstützende Marché Patrimoine:
Bundesamt für Kultur im Rahmen des 
Kulturerbejahres 2018, Privater Mäzen 

Darlehen: Unser herzlichster Dank gilt 
unseren Darlehensgeber*innen, die uns 
durch ihre grosszügigen zinslosen 
Darlehen bei der Umsetzung unserer 
Stiftungsziele unterstützt haben.
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TENN MIT KÜCHE TAUNERHAUS, VINELZ (BE)
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DIE MENSCHEN DAHINTER
Ein Projekt ist nur so gut wie die 
Menschen, die dahinterstehen. Ohne 
die Mitarbeit und die Unterstützung 
aller Mitwirkenden, würde «Ferien im 
Baudenkmal» nicht funktionieren. Wir 
danken ihnen für das Vertrauen und 
ihre Arbeit.

Hauseigentümer*innen und Baurechts-
geber*innen
Stadt Arbon, Brigitte Ettlin & Peter 
Windlin, Christophe & Katja Flüeler, 
Andreas Geser, Barbara & Andreas 
Gredinger, Patrizia Guggenheim & 
Tobias Eichelberg, Pflegschaft 
Heilligkreuz, Peter Hösli, Christa 
Kaufmann, Angelika & Walter Keller, 
Kirsten Klingler & Tamino Cordeiro, 
Roni & Andreas Kull, Gret & Paul Nebel, 
Cristina & Andrea Picenoni, Pro Natura 
Aargau, Association des Amis du 
Château de Réchy, Ritterhaus 
Vereinigung, Dionys Schallbetter, STAN, 
Elisabeth & Melchior Schmid, 
Hansrudolf Steinegger, Olli & Ivo 
Wegmann, Maria Wille & Eugen 
Hübscher, Gilles & Nicole Tissot, 
Denkmalstiftung Thurgau, Silvia und 
Giosua Thöny-Schwyn, Stiftung 
Walserhaus Safiental, Marina Zala, 

Wir danken auch allen Beteiligten 
unserer drei Kommunikationsprojekten 
(Neubühl, Kartause Ittigen und Palazzo 
Glaser/Kunz).

Gästebetreuer*innen:
Andreas & Roni Kull, Angelika Keller, 
Auda Dorsa, Benigna Flaim, Devi Soni, 
Besarta Spahija, Betina Hermes, 
Brigitte Ettlin und Peter Windlin, 
Claudine Morard, Conny Reichmuth, 
David Wille und Kelly Reynders, Dionys 
Schalbetter, Elisabeth Schmid, 
Domenico Quattrone, Helen Imhof, 
Erich Pfranger und Madlaina Derungs, 
Hans Rudolf Luzi, Hildegard Heister, 
Isabella Schnyder, Julia Gander, Maria 
Wille und Eugen Hübscher, Margrit 
Stadelmann-Bucher, Monica Gervasi-
Branchi, Monika Ammon, Sylvia Buchli, 
Patrizia Guggenheim & Tobias Eichel-
berg, Gilles & Nicole Tissot, Stefanie 
Zinsli, Fatma Mathlouthi,Tamino 
Cordeiro & Kirsten Klingler, Thomas & 
Edith Arnold, Rita Arnold, Helen Imhof, 
Zanna Willi, Sandra Grau, Manuela 
Lehmann, Doris Siegenthaler, Carlo 
Rainolter, Gret und Paul Nebel
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Bauherrenberater / -vertreter*innen:
Hansrudolf Reimann, Maya Kàracsony, 
Peter Bieri, René Kölliker

Stiftungsrat:
Präsident
Beat Schwabe, Ittigen BE, Fürsprecher. 
Im Stiftungsrat seit 2016. Vizepräsident 
des Schweizer Heimatschutzes. 

Vizepräsidentin
Catherine Gschwind, Basel BS, Archi-
tektin BSA, SIA, STV. Im Stiftungsrat seit 
2015. Mitglied BSA Basel. Vorstands-
mitglied der Basler Sektion des Schwei-
zer Heimatschutzes

Werner Bernet, Gümligen BE, Betriebs-
wirt & Touristiker. Im Stiftungsrat seit 
2015. Tourismusexperte Schweizer 
Berghilfe
Andreas J. Cueni, Basel BS, selbständi-
ger Fundraising-Spezialist
Im Stiftungsrat seit 2010. Mitglied 
Baselbieter Heimatschutz und Casafair 
Nordwestschweiz. Mitglied Arbeits-
gemeinschaft zur Herausgabe von 
Baselbieter Heimatkunden.

Mitglied Stiftungsrat Hippotherapie-
Zentrum Binningen. Mitglied Swiss-
fundraising und Leiter von dessen 
Erfatreff Basel

Rafael Matos-Wasern, Sion VS, Sozial-
wissenschaft & Tourismus. Im Stiftungs-
rat seit 2009. Mitglied der Unterwalliser 
Sektion des Schweizer Heimatschutzes. 
Jurymitglied «Prix des séctions» Vor-
standsmitglied «Fair unterwegs»

Julie Schär, Basel BS, Architektin ETH. 
Im Stiftungsrat seit 2017
Mitglied der Basler Sektion des Schwei-
zer Heimatschutzes

Geschäftsstelle:
Kerstin Camenisch, Geschäftsleitung
Sibylle Burkhardt, Architektur und Bau-
kultur bis April 2020
Claudia Thommen, Architektur und 
Baukultur ab Juli 2020
Nancy Wolf, Marketing Kommunikation
Regula Murbach, Leitung Administra-
tion
Prithyha Sivakumar, Kauffrau in Aus-
bildung 

Der vorliegende Jahresbericht wurde am 22. März 2021 durch den 
Stiftungsrat verabschiedet.
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HELFEN SIE MIT, BAUDENKMÄLER ZU ERHALTEN!

EICHENSTÜTZE
Mit einem Jahresbeitrag von CHF 80.– erhalten Sie CHF 50.– Ermässigung pro 
Buchung. 

STAHLTRÄGER
Mit einem Jahresbeitrag von CHF 150.– erhalten Sie CHF 50.– Ermässigung pro 
Buchung und dürfen eine Woche vor den offiziellen Saisonaufschaltungen Ihre 
Wunschdaten reservieren. 

MARMORSÄULE
Mit einem Jahresbeitrag von CHF 300.– erhalten Sie CHF 50.– Ermässigung 
pro Buchung und dürfen zwei Wochen vor den offiziellen Saisonaufschaltungen 
Ihre Wunschdaten reservieren. Ausserdem laden wir Sie  zu unserem jährlichen 
Gönneranlass ein, bei dem Sie einen exklusiven Einblick in die Welt der Stiftung 
erhalten.

SPENDE
Überweisen Sie Ihre Spende direkt auf unser Post-Konto (CH71 0900 0000 8577 
8179 9) oder kontaktieren Sie uns für die Bestellung eines Einzahlungsscheins.

DARLEHEN
Auf unserer Webseite finden Sie alle unsere «Baudenkmäler in Arbeit»,  für deren 
Restaurierung wir auf der Suche nach finanziellen Mitteln sind. Gerne geben 
wir Ihnen auch telefonisch unter 044 252 28 72 Auskunft über unsere aktuellen 
Projekte und wie Sie uns unterstützen können.

LEGATE
Ein Testament gibt Ihnen die Gewissheit, dass Ihre Hinterlassenschaft den Men-
schen und Institutionen zugutekommt, die Ihnen etwas bedeuten. Gerne stehen 
wir Ihnen telefonisch unter 044 252 28 72 zur Verfügung, um Sie über unsere 
Arbeit zu informieren.

Weitere Informationen finden Sie auf:
www.ferienimbaudenkmal.ch/unterstuetzen-sie-uns/

Spendenbeträge können von den Steuern abgesetzt werden.
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Zollikerstrasse 128, 8008 Zürich
044 2522872, info@fib.ch
www.ferienimbaudenkmal.ch


